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l >eutlcker KeicKstag.
i,Lißung.) CB.  Berlin , 25. November.
Die heutige . große" S ' tzung des Reichstages Kt  bereit«

m  Uvr begann, sah das Haus nur zur Häi>te ge-üllt.
jegen waren die Tribünen stark besetzt. Am Tische des
’srats sah man neben dem Reichskanzler, der mit

unzertrennlichen Begleiter, dem Unterstaatssekretär
Masse. erschienen war. die Staatssekretäre Delbrück
, und Krätke. Auf der Ta -ek-ordnuag steh: die joztal-
"atische Interpellation üi.o; die

Kömgeberger Kaiferrede.
.leichskanzler erklärt sich auf die Frage des Präsidenten
. die Interpellation sofort zu beantworten.

Jg . Ledebour (Soz.) begründet die Interpellation:
bNovember 1908 waren alle Parteien des Reichstages
^jtig m tiefgehender Entrüstung über jene Reden und
llffmibchungen der damaligen Zeit. Selbst Herr
«Hevdebrand sagte, daß die Erregung über die ge>
sderten Vorgänge groß und nachhaltig sei und daß sich
!Summe von Unmut seit Jahren angesammelt habe,

war einig, daß gesetzgeberische Maßregeln ergriffen
i sollten, die derartige Betätigungen des persönlichen

jnentä unmöglich machten. Daraus bezügliche Er-
«en sind auch abgegeben worden. Wir verlangen, daß
imgsmäßige Schranken errichtet werden dagegen, daß
wer seine individuelle Auffassung durch selbstherrliche
ffem die Politik des Landes betätigt. Das ist für

l-die Hauptsache. Fürst Bülow hat seinerzeit strikte Ver¬
jüngen abgegeben. und der Kaiser hat sich, wie aus de.
Men Veröffentlichung im . Reistsanzeiger" Hervor¬

st« diesen Versprechungen angeschlosten. Es ist
' lkennen. daß etwa l ‘/2 Jahre lang nichts geschahen ist.
°!»ksen Zusicherungen widersprochen hätte, bis das Voll

durch die KöuigsLerger Rede überrascht wurde. Der
‘betont nicht nur sie Selbstyerrlichleitund das Gottes-
wm Der Hopenzolleru, er har auch skaais-emtlichr

Aungen gemacht, die zuruckgervlefen werden müssen. Er
gegen di?öffentliche Be.alrguug der Frauen gewendet.

^Me, daß Kaiser Wlpetiuli . es noch erleben wird, daß die
«chchen Frauen und die bürgerlichen Frauen, die mit
ikampfen, ihre Rechte erobern. Der Kaiser sagt, d-r
l beruht au! unserer Rüitung. Ach nein ! Der Friede
u mdjt auf den Waffen, sondern daraus, daß die Völker

ziem Gebauten des Friedens mehr und mehr zuwenden
'i me Greuel des Krieges verabscheuen. Wir wollen
l wie der Reichskanzler über die letzten Kaiserreden
M genügt uns nicht, zu lesen, was irgendein Nord-
l-«Ugemeiner Subalterner schreibt. (Heiterkeit.) Wir
J daß etwas getan wird gegen das selbstherrlichement.

kelchskLnrler Dr. v. Bcthmann -Rollwcg:
[Seoot ich zur Beantwortung der Jnterpellanon selbst

M, wende ich mich mit einigen wenigen Worten zu
Rührungen des Vorredners. Die Darlegungen, die
'S. Ledebour soeben in dem zweiten Teil seiner Rede
>bat, erioeisen den Zweck der heutigen Interpellation,

«ssührungen des Abg. Ledebour zeigen durchaus klar,
kund seine Partei bei ihrer Aktion nicht von einer
um.das Gemeinwobt, nicht von üer Absicht, die oer-
Mäßigen Institutionen zu schützen, geleitet werden.

lm Gegenteil von leidenschaftlicher Gegner-
Segen unsere Verfassung . (Zustimmung rechts,

i M öen  Sozialdemokraten .) Abg. Ledebour bat mit
kWorten sich für seine Partei zum Republikanismus
A (Zuruf des Abg. Ledebour: Ist Ihnen das neu?)
I ? ist nicht neu. Sie haben von jeder diese Prinzipien

•das haben wir gewußt: aber es hat kaum eine Zeit
l?' ®<> Sie nicht mit diesem Endziel so klar vor die
7««it getreten sind.

Interpellation geht von der Annahme aus. der
_bobe im November 1908 dem Reichstag durch den
«Mizler Fürsten Bülow Erklärungen gegeben, mit
v? uch durch Äußerungen und Reden in diesem Jahre

krsvruch gesetzt habe. Diese Annahme ist falsch. Im
JJv * die Debatten . . die hier im Reichstag geführt
«J »* ' *** *u i £ner  Seit , wie Herr Ledebour selbst mit-
M, ' durch den . Reichs-Anzeiger" mitgeteilt worden.
UT Kaiser dem Reichskanzler Fürsten Bülow unter

“JA feiner Ausführungen im Reichstag und unter Be-
^lelnes andauernden Vertrauens seinen Willen dahin

dat. daß er unbeirrt durch die von ihm als
E , erripst denen Übertreibungen der öffeuttichenvornehmste kaiserliche Ausgabe darin erblicke, die
^jr öet iulitif des Reiches und der Wapruug der

“SSmu-Btaen Verantwortlichkeit zu sichern.

Ek Erklärung hat sich der Kaiser nicht in Wider-
ivruch gesetzt.

links.) Trotz Der eingehenden Darlegungen
Ej*^bg. Ledebour den Gegenbeweis schuldig geblieben,c." völlig unerfindlich, wie man aus der Beuroner
^ous der Ansprache an die Rekruten in Potsdam,
Äußerungen . die der Kaiser in Königsberg über den

»rauen und über die Friedensbürgschaft folgern
w der Kaiser die Grenzen seines konstitutionellen
ixSmteS  überschritten oder die Stetigkeit der Politil
^ utorität d«>r Krone gefährdet hätte. (Sehr richtig'
tai l®. Zent um. Hört! Hört ! und Widerspruch be
ßx Die K, .iigsberger Rede, die der König vor

oor Angehörigen einer preußischen Provini
(Sehr richtig! rechts), enthält auch nicht, wü

k nachsagt, eine Bekundung absolutistischer, mr
Mästung unvereinbarer Anschauungen (Sehr

^Dts ). wob! allerdings eine starke Betonung des

3.Jahrg.
jenigen monarchischen Prinzips , auf dem das preußische
Staatsrecht beruht (Sehr wahr ! rechts. Widerspruch de«
den Soz .). verbunden mit dem Ausdruck tiefer religiösei
Überzeugungen, die in breiten Schichten des Volkes ver¬
standen Und auch geteilt werden. (Sehr richtiv! rechts unk
im Zentrum.) Die Könige von Preußen find in einer
tahrhundertelangen Entwicklung mit ihrem Volke verwachsen
Diese Entwicklung hat sich nicht so vollzogen, daß das Voll
es gewesen wäre, welches den König eingesetzt hätte, sondern
m ernster historischer Arbeit großer Herrscher  aus dem
Lause Hobeuzollern. die in der Tüchtigkeit der Bevölkerung
eine lebende Stütze fanden, ist ein preußisches Staatswesen
erst zusammengeschmiedetworden. (Sehr richtig! rechts.
Widerspruch links.) Deshalb sind die preußischen Königeihrem Volke gegenüber

Könige aus eigenem Recht.
(Gelächter bei den Soz.. Zustimmung rechts und im Zentr!
^hr Gelächter stößt die Geschichte nicht um. (Sehr wahr!
rechts.) Und wenn in unsern Tagen auf demokratischer
Seite die Neigung schärfer hervortritt . auch tu Preußen den
König wie einen vom Volke ernannten Würdenträger zu
behandeln, so darf man sich nicht wundern, wenn der König
das Bewußtsein stark betont, keiner Volkslouveränetät zu
unterstehen. Persönliche Verantwortlichkeitdes Königs Seib-
standigkeit und Ursprünglichkeit seines monarchischen Rechts,
das sind die Grundgedanken des preußischen Staatsiebens
die auch in den Perioden der konstitutionellenEntwicklung
lebendig geblieben sind. Wird dem vom König von Preußen
in der alten Krönungsstabt burch die durch die Tradition
geheiligte Formel . von Gottes Gnaden" Ausdruck gegeben.

er  im Gegensatz zur Tagesmeinung aus sein
Gewlffen als Richtschnur des Handelns, so geschieht das im
Bewußtsein der Fülle seines Rechtes und seiner Pflichten
^ebh . Zustimmung rechts.) Mit dieser Auffassung von der
L-tellung des Kaisers und Königs stehe ich aus ver¬
fassungsmäßigem Boden.  Dreien Boden werde ich fest-
batten und werbe idn verteidigen getreu der mir obliegenden
Verantwortung , Die ich mir nur Durch mein Anit und Durch
meine politische Überzeugung bestimmen lasse. (Lebh. Bruoo!
rechts. Widerspruch und Unruhe bei Den Soz.)

Besprechung cter InterpeUurlon.
In der Besprechung. Die am Antrag Des Aba Sinaer

eröffnet wird, ergreift uis erster das Wort der Abg Fr i-
Herr von Hertling (Z .). Er führte aus . Das Zentrum sei
der Meinung, daß die Interpellation nicht nörig gewesen,et

die Nooembertage von
^l,e ^tooeinberbebatten nichts weniger als ein

Gluck für unser Volk geweien seien. Eine Wiederholung
lener Debatten könne daher kein Freund des Vaterlandes
wünschen. Redner ist der Meinung, daß der Kaiser in
Königsberg weder gegen die Verfassung oerstonen. noch das
Versprechen gebrochen das er vor zwei Jahren gegeben.
^ ,e sii Königsberg sei nichts anderes gewesen alsem Betenntnrs zum Ehrisreutum.

Abg. von Hepöebrand (kons .). den Herr Ledebon,-
vorher an seine Rede aus dem November 1908 erinnert
ha.te. erblickt in der heutigen Interpellation geradezu eine
Hecausforüerung der Soztaldemvtrat -e. Die Koniervativen
wurden sich von keiner Partei , am allerwenicsien von einer
Partei ohne Vaterland und ohne Naiion. vor chreiben kaffen
was sie von den Ansichten der Krönender Stamswesen und
fŝ ^ biê gron zu batten haben. Tie SoziatDemacratie scheine
^ ^ e!f .I ur  gekommen zu halten, um Die Reuviutimr zu
veiwirklichen Wir aber haben nicht Lust zu warten, bis sie
Das . Kopf ad wahrmachen. (Abg. Dr. DaviD ruft-  Wir
sind Dow für Ad,waffung Der Todesstrafe!") Er stelle namens
seiner Partei öle Frage an die Negierung, wie lange sie noch
zu'ehen wolle. Es sei Pflicht und Aufgabe üer Staats-
lciiung. mit geeigrie.en Mitteln zur geeigneten Zeit zum
^a âtz der bürgerlichen Geielljchaft oorzugehen. (Beiiatl
rewts, Unruhe und Widerspruch links.)
ni Bass ermann (nali .) erttärt . seine Partei wolle
die Bedeutung der Vorgänge von 1908 und die damaligen
Eckialuugen des Furnen Bütow nicht berabietzen tasten
Redner verteidigt die Konigsverger Rede, insofern sie sich
gegen das Übermaß von Krilrk und gegen die jeweilige
Tagesmeinung und TageSstrümungen wandte, gibt rndess->n
SU. daß die Spitze gegen die Frauen ebenso wenig glücklicb
gewesen sei. wie die Rede des Kaisers in Beuron Red-mr
derKrone ^ ""sch nach mögtichstel Selbstbeschränkung

Abg. von Payer (fortschr . Vv.) führt aus : . Wenn man
die Reden von rechts Hort, sollte man meinen, daß es fick:
nrwt um Äußerungen des Kaisers, sondern um einen Ansturm
der Soziaidemokraue gegen die Rtonarchie bandelt." Im
Gegensatz zu diesen Reden müsse er Herrn Ledebour sogar
eine sonst nicht gerade bei ihm übliche Sachlichkeit de-
ltangen. . Herr von Hepdebrand hat besondere Mittel -ui
BerampMng der angeblich von links drobenden Gefabr ver-
langi. solange er aber diese Dlittel nicht nennt, kann ick
lerne Rcahnungen nur als Stimmungsmache betrachten"
ReDner wellt darauf hin. daß fetzt auch die schon vor zioei
Jahren feierlich abgegebenen Erklärungen gewissermaßen be-
fliittcn werden. *i$ßnn üer dotier in Königsberg barnu er«
mnert l»at, daß sein Großvater sich aus eigenem Rewt die
Krone aufgesetzt habe. ,o ist das eine unberechtigte bisioriswe
Reminiszenz. . Der entscheidende Satz ist aber doch der
wom Instrument des Herrn'." Wenn das wickiich
so harmlos gewesen wäre, hätte der Kaiser niwt
m Rlarrenburg noch eine besondere Auslegung gegeben
Dieser Satz fei tatsächlich nicht vereinbar mu oer Ver,auunm !
Die Kauerkcone insbesondere habe Wilhelm 1. niäu aus
eigenem Recht und nicht von Gottes Gnaden bekommen,
sondern aus Grund dc Vereindarungen der oeu.swen
Bundesfürsten und üer LUiwirku.ig des deutschen VviceS.

Adg. Dr . David (Soz .) konstatiert, üaiz üer Buna oer
.Ritter und der Heiligen" iicb von seiner Anicbonnno r, n

1908 gewandeil vade. ODei rtteiwstuazlei ist wieder im
Saale erschienen.) Redner zitiert »um Bewerie da,ür die
»Tägliche Rundschau" und die „Kölnische Volkszeitung", die
übereinstlmmend tonsiatiert hatten, daß die Karieiieoe von
Königsberg aus Sturm deutet. Wenn der Kaiser von Gottes
Gnaden sei, so sei es auch der Reichstag, und wenn die sozial¬
demokratische Fraktion bei den nächsten Wahlen verstärkt ein»
ziehen werde, sei auch das Gottes Wille.

Abg. von Dirksen (Rv .) polemisiert gegen die Linke und
spricht besonders gegen den Abg. von Paper , dem er Hin¬
neigung zur Sozialdemokratie oorwirft. Abg. Lieber-
manu von Sonnenberg (Ant .) verliest eine kurze Er¬
klärung seiner Partei . Auf der Rednerliste steht dann noch
der Abg. Bruhn . Der Reichstag nahm indesien, bevor
dieser zu Worte kam. einen Schlußantrag an. Das Haus
erledigte dann noch Öie freisinnige

Interpellation über die Privatbeamtenversicherung.
Nachdem Abg. Mugdan  die Interpellation ganz kurz
begründete, erklärte der Staatssekretär, '»ie Vorlage sei
fertig und liege gegenwärtig bei der preußischen Regierung.
Sie werde mit möglichster Beschleunigung an den Reichs¬
tag kommen. Einen Termin gab der Staatssekretär aber
nicht an.

Die aus der Tagesordnung stehende Interpellation über
die Rebschädlinge wird Staatssekretär Delbrück, wie er er¬
klärte. ln der zweiten Hälfte der kommenden Woche
beantworten. Montag 2 Uhr : Schisfahrtsabgaben.

politische Kunälchau.
veulsckes Reich.

*  Die Neichsversicherungskommission trat in die Be¬
ratung des vierten Buches über »Invaliden - und Hrnter-
bllebenenoersicherung" ein. Nach dem Beschluß erster
Lesung werden Diplomingenieure und Personen mit
technischer Hochschulbildung von der Versicherungspflicht
befreit. Die Kommission faßte diese Bestimmung jetzt
weiter und änderte den Paragraphen dahin ab, daß über-
b- * * B "rsicherungspflichtige mit Hochschulbildung auf
ihren Antrag von der Versicherungspflicht zu befreien
sind. In der ersten Lesung hat die Kommission die Be¬
stimmung des tz 1228, wonach die Berechtigten die Selbst-
verncherung beim Ausicheröen aus dem Verhältnis , das
die Berechtigung begründet hat. fortietzen können, dahin
erweitert , daß sie sie auch erneuern können. Die
Regierung ersuchte um Beseitigung dieser Erweiterung.
Die» Bestimmung wird der . Zahieiikommlisron", die die
ziffernmäßigen Ergebnisse der Belastung feststellen soll,uberwiesen.

* Im preußischen Ministerium der öffentlichen Arbeiten
gehl man mit dem Gedanken um, eine Reform der

der Eisenbahn bet Sachschäden herbei-
zuruhren . Es hat sich als wünschenswert herausgestellt,
dreie Materie wenigstens ln Preußen . Hessen und den-
lenigen norddeutschen Staaten , die von preußischen Bahnen
durchguert werden, einheitlicher wie bisher zu regeln.
Wahrend ln einigen dieser Staaten die Frage durch
Gesetz geregelt ist. gelten in Preußen zur Beurteilung für
die Haftpflichtentschädigung der Eisenbahn nur die ent¬
sprechenden Bestimmungen des Bürgerlichen Gesetzbuchs.
Es wird dadin gestrebt, die Frage einheitlich jo zu regeln,
baß eine Haftpflicht nur emtritt . wenn der Schadensfall
m ursächlichem Zusammenhänge mit dein Verhalten des
Personals steht. Es ist dies derselbe Gedanke, wie bei
dem Haftpflichtgesetzfür Staatsbeamte . Die Eisenbahnen
ollen berechtigt sein, ihre Beamten für entstehende Sach¬

schaden zur Verantwortung zu ziehen.
+ Die schon fett längerer Zeit schwebende Frage der

Überweisung fiskalischer Anlagen und Grundstücke an die
südwestafrikantschen (Gemeinden ist einer befriedigenden
Losung zugeführt worden. Der Gouverneur ist vom
Reichskolonialamt ermächtigt worden, mit den einzelnen
Gemeinden Verträge nach solchen Grundsätzen ab-
zuschließen. die den Bedürfnissen und Wünschen der süd-
westasrikanischen Gemeinden in weitestgehendem Maße
Rechnung trogen dürften.

.. + ® te  neue  Militärvorlage , die vor wenigen Tagen
die Genehmigung des Bundesrats erhielt, wird die durch-
scbiuttliche Jahresstärke des deutschen Heeres vom April
nächsten Jahres an derart steigern, daß sie im Jahre 1915
me Zahl von » 15 321 Gemeinen . Gefreiten und
Pbergefrerten erreicht. Auf dieser Höhe bleibt die
Truppenzah , bis zum Ablauf des neu zu normierenden
Ruinaueimats . also bis zum Avril 1916, bestehen. Bon
her angegebenen Gesamtzahl entfallen aus Preußen und
Die Wm angeschloffenei! Kontingente der kleineren Bundes-
jtaateri 399 026 Mann.

auch öer  Snedensvräsenz greift
io daß mi rn^fo. lin3 0" Za .! er Focmalronen Platz,& norf) oöüiget ÄuöbltbunH ber tn apa
SK Ark-anisat -onen bestehen sollen: bei der
Eskadron ^ ^ Bataillone , bei der Kavallerie 510
49 Bataillon - ^ dartillerie 592 und FußarUllerre
Train A Poe ' -„Homere 29. Verkehrstruppen 17 und
iolae d-^ °taillone . Dw oeranschlagien Mehrkosten m-
TOm™ öet .Organ,sationsaiiderungen sollen auf ■->] «



♦ Um eine verc..>,»chte «Geschäftsführung bei den
Bezirksregierungen in Preußen zu erreichen, sind kürzlich
neue Bestimmungen in dieser Richtung getroffen worden.
Diese Bestimmungen gehen dahin, der Verschleppung aller
ui erledigenden Arbeiten oorzubeugen. ste kommen daher
auch den Interessen des Publikums erheblich entgegen.
So sollen alle Geschäftssachen, die sofort erledigt werden
können, am Tage des Einlaufs oder spätestens bis MN
nächsten Tage zur Beantwortung kommen. Eilige Sachen
stnd in jedem Falle noch am gleichen Tage zu erledigen.
Die Regierungspräsidenten haben diese Anordnungen zu
überwachen und sich in bestimmten Zeiträumen über die
unerledigten Geschäftseingänge und den Grund ihrer
Nichtbearbeitung genau zu informieren.

+ Die Bezeichnung„Studienreferendar", die auf der
letzten Tagung der Vertreter der preußischen Oberlebrer-
vereine für die Kandidaten des höheren Lehramtes ui
Vorschlag gebracht worden war. hat die Zustimmung des
Kultusministers nicht gefunden. Der preußische Kultus¬
minister ist der Meinung, daß eine dringende Notwendig¬
keit zur Nachahmung von Amtsbezeichnungen der Juristen
für die Anwärter des höheren Schulamtes nicht vorliegt.
Auch in Oberlehrerkreisen sind die Meinungen in dieser
Frage sehr verschieden.

+ Durch Verfügung des preußischen Justizministers
vom l9. Novemberd. I . ist die Kautionspflicht der
Gerichtsvollzieher aufgehoben worden. Die .Kautionen
derjenigen Gerichtsvollzieher, welche ihr Amt vor dem
1. Dezember 1910 angetreten haben, sind unter ent¬
sprechender Anwendung der Rundverfügung vom 28. Januar
1881 auszuschütten. Die Kautionen von Gerichts¬
vollziehern. welche ihr Amt nach dem 30. November 1910
auzutreten haben, sind zurückzugeben.' Diese Verfügung
tritt am 1. Dezember 1910 in Kraft.

Ofterrdcb -dngarn.
X Ein nicht unwichtiger , innerpolitischer Vorgang

hat sich im österreichischen Neichstat abgespielt. Die
tschechischen Mitglieder des Abgeordnetenhauses kon¬
stituierten sich zu einem einheitlichen Klub, der alle
Parieischattierungender Tschechen umfaßt und ihren Ein¬
stuß im Abgeordnetenhauseerhöhen soll. Die Bedeutung
des Ereignisses ist jedoch in einem zweiten Umstande zu
suchen. Ein Teil der Tschechen wünschte den bekannten
Panslawisten und Gegner des Dreibundes, Dr. Kramarz,
als Präsidenten. Die Wahl entschied jedoch gegen ihn.
Dr. Kramarz erklärte nach seiner Niederlage, . die Wahl
macke ihn zum unglücklichen Menschen, zu einer Größe
ohne Potenz'. Die Bedeutung des Ereignisses erhellt
auch schon daraus, daß Kramarz durch fast 20 Jahre die
tschechische Politik beherrscht hat. Zum Präsidenten des
Tschechenklubs wurde der ehemalige HandelsministerDr.
Fiedler, ein Politiker, der im Gegensatz zu Kramarz kein
nativnaler Heißsporn ist, gewählt.

Großbritannien.
x Die Wahlreden der Parteiführer beginnen. In

Hüll hielt Premierminister Asquith eine Rede, m der er
aussührte: . In wenigen Tagen werden wir uns mitten
in einem der denkwürdigsten Kämpfe der britischen Ge¬
schichte befinden. Unsere Partei ist guten Muts. Es ist
weder eine Spaltung noch eine Rivalität in ihr vorhanden.
Überall herrscht Einigkeit. Disziplin, Loyalität und Ver¬
trauen. Das Oberhaus ist, wie es jetzt ist, ein verwitterter,
zerbröckelnder Bau, der vom Fundament bis zum Dach neu
aufgebaut werden muß. Nicht die Liberalen sind es. sondern
Roiebery und seine Verbündeten, die dem Oberhaus das
Todesurteil gesprochen haben usw.' Fast zu gleicher Zeit
sprachLordLausoowne, einer derFührer der Oppositionellen,
in Glasgoiv. Er suchte darzulegen, daß der Wahlkamps
nicht eine Auseinandersetzung zwischen den Peers und der
Demokrulre, sondern eme Machtfrage sei. ob . Englands
Verfassung eine Reform oder eme Revolution erleben soll*.

Rußland.
x In der Reichsduma brachte die Kadettenpartei ein«

Gesetzesvorlage ein über Ankauf des Gutes Jaßnajo
Voliana mit dem Grnlwnai-l Tolstois sowie de? Sterbe»

getrennte Herren.
Original - Roman von C. Matthias.

44 Nachdruck verboten.

„Nicht so, Fräulein Luise." sprach Below in ritteru-
cher Bescheidenheit, indem er an ihrer Seile aus einem
niederen Puff Platz nahm.

„Sie beschämen mich in der Tat. Sie und Ihr Herr
Vater preisen meine menschliche, fast ,inbewußte Hülfe-
leistung als etwas Außergewöhnliches. Ich finde es
selbstverständlich, daß Jedermann, wenn ihm nicht phy¬
sische oder psychische Kraft mangelt, sein ganzes Können
zur Rettung seiner Mitmenschen einsetzt, nun gar, wenn
es sich um das Leben einer Gönncrin handelt, die so viel
Gutes, so unendliche Gunst erwie'en, wie Sie mir. Fräu¬
lein Luise. So war mein Tun nur eine kleine Abzahl¬
ung auf die Dankschuld, für welche ich Ihnen verpflich¬
tet bin und wahrlich nicht des Aufhebens wert, das Sie
davon machen."

„Nein, nein, so entschlüpfen Sie mir nicht, lieber
Freund," antwortete sie. seine Hand sesthaltend. „Ich
habe bereits mit Papa darüber gesprochen und ihm ge¬
sagt. daß ich mich Ihnen mein ganzes Leben verpflichtet
halte. Papa hat mir'ver'prochen, Sie nicht von uns zu
lassen, selbst jür den Fall, wenn er die Fabrik auigeben
sollte."

„ „Der Herr Kommcczienral teilte mir seinen Entschluß
mit," sagte Below.

„Nun also." rie, Luise sreudig. „Sie werden sich an
den Gedanken gewöhnen müffen, bei uns zu bleiben und
uns den Schmerz nicht antun, ic-citer zu ziehen, wenn
Ihr Amt Sie hier nicht mehr fei.elt

„Fräulein Lüfte. Sie sind ,ehr güsig." sprach Below
mit Anstrengung, da er immer nähre und näher die ge-
ffirr* eie Erklärung herankommen sah. „Aber wie soll
icks-lres Vaters Wunsch erfüllen? Ich bin arm und
muß verdienen, um zu leben. Sobald ich für Ihren
Vater nicht mehr arbeiten kann, darr ich auch kein Ge-

ihalt mehr annehmen, es wäre geschenktes Geld,und ein

yauses in Astapo.vo durch den Staat nnv Eröffnung einer
nationalen Sammlung für ein in Moskau zu errichtendes
Tolstoidenkmal. wozu der Staat einen Zuschuß von
100  000 Rubel leisten soll. Die Arbeitsgruppe beantragte
gleichfalls eine Ehrung Tolstois, die u. a. im Ankauf
seiner Werke durch den Staat und in der Gründung einer
Bolksuniversität bestehen soll.

Frankreich.
x Das Schwurgericht zu Rouen verhandelte gegen

sieben Arbeiter, die angeklagt waren, gelegentlich des
Kaiarbeiterausstandes in Haore im September dieses
Jahres den Führer einer Kolonne von Arbeitswilligen
totgeschlagen zu haben. Von den Angeklagten wurde einer
zum Tode, einer zu fünfzehn und zwei andere zuacht
Jahren Zwangsarbeit, letztere drei außerdem zur Zahlung
einer Entschädigung von zwanzigtausend Frank verurteilt;
die drei anderen wurden freigesprochen. Für den zum
Tode Verurteilten beschloß das Gericht ein Gnadengesuch
einzureichen.
Aus Jn-  und Hueland.

Berlin. 26. Nov. Eine im Zirkus Busch abgebaltene
Versammlung deutscher Hausbesitzer protestierte gegen dre
Reichswertzuwachssieuer.

Berlin. 26. Nov. Major Dominik von der SLubtruvve
für Kamerun ist an einem früheren Leiden erneut erkrankt
and tritt voraussichtlich anfangs Dezember dre Heimreise an.

BenthenO.-S ., 26. Nov. In Gegenwart des Kaisers
wurde hier heute ein Denkmal Friedrichs des Groben ui
feierlicher Weise enthüllt. Das Denkmal ist von Professor
Tuaillow Berlin entworfen. Die Mittel dazu stnd zur Halste
von der Stadt gegeben, die andere Hälste vom Siadirat
Hakuba. welcher unlängst verstobren ist.

Peking, 26. Nov. Der Reichsausschub nahm ein«
Resolution an, in der die sofortige Anwendung durch¬
greifender Maßnahmen gegen den Oviumgenub ortngeno
gefordert und die Erneuerung des Abkommens mit Grob-
briiannten über den Opiumbandet gemtbbilligt wird.

Geldstrafe vott 3 Mark bestehen. — Wegen Beleidigung
W. von hier hat sich der hiesige Händler Daniel ft. jL
worten. Der Angeklagte hat in einer Sitzung derisraelW
meinde de» W. der Unterschlagung beschuldigt. K. wir»
Mark Geldstrafe und den Kosten belegt. Eine öffentg*
leidigung wird nicht angenommen. — Wegen Beleidigung?
storbenen sowie des jetzigen Bürgerineisters I . von NicdA
hat sich der Landinann Wilhelm Sch. von dort zu vera«
indem er dem jetzigen Bürgermeister in dessen Wohnung.
dessen Vater hätte sich der Unterschlagung schuldig genial
für Unterschlagungen dainit gemeint sind, konnte nicht crivich
den. Der Angeklagte wird der Beleidigung für schuldig2
und zu 10 Mark und den Kosten verurteilt . Obgleich ^
digung eine recht schwere ist, wird dem Angeklagten du j
Bildungsgrad zugute gehalten. Wegen Hausfriedensbruch
der Angeklagte freigesprochen. — Wegen seid- und forstpe^
Uebertretung hatte der Landmann A. G. von Merkelbach^ «8
Verfügungen von je 1 Mark erhalten, weil er über eines,
Parzelle und Wiese gefahren ist. Der Angeklagte hatte „
richterliche Entscheidung beantragt , womit er aber keines
Erfolg erzielte. Er wird mit 1 Mark bestraft. — Unter b,
klage des Bette ins in Altstadt steht der Heilgehilfe MaxO
Leipzig. Der Angeklagte ist schon rnehrfach vorbestraft. W
ständig ist, wird er zu 2 Wochen Haft unter Anrechnungd«!
suchungshaft verurteilt und von einer Ueberweisung an dieO
Polizeibehörde Abstand genommen.
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Soziales Leben.
Hc Eisenbahnerstreik tn Portugal . Illach Meldungen aus

Lissabon hat der Eisenbadnerstreik in Nord-Portugal einen
groben Umfang angenommen. Porto ist von leglrchem Bayn-
verkehr abgeschnitten. Aus der Linie nach dem Mmo und
der den Duero entlang ruht der Betrieb vollständig. Alle
Strecken werden von Kavallerie und Infanterie bewacht, da
die BahnverwaltungZerstörung der Stationen und Signale
durch die Ausständigen befürchtet.

lokales und provinzielles.
Merkblatt für den S» November.

Sonnenaufgang 7« !! Mondaufgang 5" V.
Sonnenuntergang 3*° li Monduntergang 2 Je.

1780 Kaiserin Mrrta Theresia gest. — 1797 Jtalimisch«
Komponist Gaetano Donizetti in Bergamo geb - E Dicht«
Wilhelm Hauff in Stuttgart geb. — 1803 Architekt Gottfried
Semper in Hamburg geb. — 1839 Dichter Ludwig Anzengruber
tn Wien geb. — 1858 Reichskanzler Theobald von Bethmani-
Hollweg in Hohenfinow geb.

Königliches Schöffengericht zu Hachenburg,
Sitzung vom 23. November 1910.

Der Bergmann Emil I . und der Maurer Heinrich A. von
Niederingelbach haben sich der Sachbeschädigung schuldig gemacht,
indem sie dem Heinrich F. von dort ein« Walze beschädigt haben.
Die Angeklagten waren stark angetrunken und haben die Walze
aus reinem Üebermut beschädigt. Da die Beschädigung keine große
ist und die Angeklagten noch nicht vorbestraft sind, werden sie zu
einer Geldstrafe von je 10 Mark verurteilt . — Der Gastwirt Lud¬
wig Kl. und dessen Sohn Karl von Alpenrod haben sich der Be¬
drohung, welche in einer Feindschaft ihren Grund zu suchen hat,
schuldig gemacht. Elfterer äußerte zu der Ehesrau St ., ebenfalls
von Alpenrod : „ Ich schlage Dich tot !" Der Sohn Karl hat die
St . mit einem Beile in der Hand ebenfalls bedroht. Ludwig Kl.
wird zu 10 Mark und den Kosten verurteilt . Der Sohn wird frei-
gesprochen. — Der Hausbursche Josef W. auf Hof Kleeberg, zurzeit
in Soden , hatte von der hiesigen Polizeiverwaltung eine Strafver¬
fügung über 3 Mark erhalten, weil er mit seinem Fuhrwerk links
gefahren ist. Der eingelegte Protest wird verworfen und bleibt die

t. Hachenburg, 28. November. Die Deutsche Verein
Ortsgruppe Hachenburg, hielt am MittwochI
November abends im Hotel Nassauer Hof eine
liche Generalversammlung ab, welche gut befud
Nachdem der Vorsitzende Herr Oberförster Hausdo
Anwesenden begrüßt, erstattete er Bericht über
flossene Vereinsjahr. Hiernach zählte die Orts
Hachenburg 24 Mitglieder, wovon 1 durch Tod'
durch Wegzug dem Verein verloren gingen. Da
denken des Verstorbenen wurde durch Erheben
Sitzen geehrt. Ans Antrag des Vorsitzenden
noch zwei weitere Herren in den Vorstand gewäh
zwar Herr Amtsrichter Birkenhagen als Besitz
Herr Gerichtssekretär Werkmeister als Kassierers
wurde beschlossen, im Winterhalbjahrdie Mor
sammlungen am eisten Sonntag jeden Monats
Uhr abzuhalten. Ferner soll im März 1911 eine|
öffentliche Versammlung statlfinden.

* Frostn ach richl erröten  st. Die WettM
stelle in Weilburg richtet für den Winter wiederD
besonderen Frostnachrtchtendrenstein. Die At
erhalten täglich Wetterkarten zugesandt, die
Wetterlage und ihre Veränderungen Ausschluß
Bevorstehende langsame Aenderungen der Frost
nisse werden durch Postkarten, voraussichtlich
bevorstehende Umschläge des Weiters auf Wautz!
phonisch milgeteilt. Das Abonnement kostet li|
für den ganzen Winterdienst; die Fernspred
trägt der Bezieher. Dieser Nachrichtendienst, der!
Wein-, Bier- und Mineralwasserversand besonders^
ist, scheint sich bewährt zu haben, denn die früh
zieher pflegen fast durchweg in jedem Winter
kehren.

Altenkirchcu, 25. November. Die nationa
Partei des Kreises Altenkirchen-Wetzlar hat als!
dalen für die nächste Reichstagswahlden Jujtid
Hohl zu Altenkirchen ausgestellt. — Die EheleM
Rotller und Fron Katharina geb. Dreser tjteifdT
gehen am 2. Dezember das Fest der goldenenW
— Um einen Platz zum Eisläufen und damit j»
gesunden körperlichen Uebung zu verschaff.» , hatW
selbst ein „Eisverein" gebildet, der bezweckst
Kürze einen zwei Morgen großen EiSwerher heÄ
Bei der ersten Zusammenkunft haben etwa 30■
weit über 200 Mark Jahresbeitrag gezeichnet,
eigneten Grundstücke sind von den Besitzern
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solches demütigt den Schaffens reubigen Mann. AVer ver
Herr Kommerzienrat stellte mir in Amerika eine Existenz
in Aussicht und dort—"

„O, der böse Papa," klagte Luise, mit Tränen käm¬
pfend. „Wie konnte er an die Trennung denken. Ich
weiß, um was es sich handelt. Onkel Smeaton verlangt
einen Deutschen, der seinen Fabriken vorstehen kann.
allein— ick weigere mick. Sie in die weite Welt zu las¬
sen, ich will es nicht— nein, nein, ich will es nicht."

Sie brach in Tränen aus. Below erhob sich nervös.
Jeden Augenblick konnte das entscheidende Wort fallen,
dessen Ablehnung ihn zu einem Undankbaren, Gefühllosen
stempeln mußte.

„Wie Unrecht hatte Dr. Gulmann, Ihnen nicht jeden
Besuch auf das Strengste zu verbieten. Fräulein Luise,"
sagte er ernsthast. „Sie sind nervös und werden krank
werden, wenn Sie sich nickt beherrschen. Ich beabsichtige
ja nicht sortzugehcn. vor der Hand gewiß nicht. Es gibt
hier ja auch noch jo viel zu tun. Wir werden uns ge¬
wiß noch recht oft sehen. Werden Sie nur erst wieder
gesund. Jetzt aber erlauben Sie mir, daß ich mich zurück-
ziehe, es wäre unverzeihlich, wollte ich Sie mit meiner
Gegenwart noch länger dcimruhigen."

. „Sie können mich jetzt verlassen, da Sie mich so un¬
glücklich sehen?" fragte Luise, während Tränen über ihre
Wangen rollten."

„Ich muß es, gnädiges Fräulein. Es ist zu Ihrem
Besten. Vielleicht sind Sie morgen schon nervenstark ge¬
nug, das anzuhören, was ich Ihnen mitteilen muß. Darf
ich morgen wiederkommen, wenn es der Arzt erlaubt?"

„Sie fragen?" Ich fordere Ihren Besuch, denn auch
ich habe Ihnen Wichtiges anzuoertrauen, lieber— Ed¬
mund. Darf ich Sie so nennen, mein Retter?"

„Sie machen mich stolz und glücklich." entgegnete
Below, dessen Herz vor Furcht und Erregtheit heftig schlug,
indem er Anstalt machte, sich zurückzuziehen.

Als er aber der Jungfrau die Hand zum Abschied
reichte und sie diese mit Energie festhielt, schoß ihm der
Gedanke durch den Kops:

si,Mein Gott, was soll ich machen? Mo finde ich
Weg, dieses teure Kind darüber aufzuklären, daß“
niemals angehören kann?"

Der Zufall kam ihm hierbei zu Hilfe, er ja
den Doktor Gutmann, der ganz unerwartet und
meldet eintrat.

„Sie sind mir ein netter Retter," sagte er,.W
unwillkommenen Besuch mit mißbilligenden Büchs"
send. „Sie wollen wohl das Fräulein durch N*
umbringen, nachdem Sie dasselbe aus der Räucher'
geholt haben? Ich glaube gar, Demosielle weint!
zu ruhen, zankten sich die Herrschaften, das ist st
habe ich nur eine Sentenz: Nu aber raus, Herr>
low und vor übermorgen keinen Schritt über dielt
ligte Schwelle, sonst sollen Sie, beim heiligen«
einen gereizten Mediziner einmal kennen lernen. —

„Verzeihen Sie, Herr Doktor, ich war es, die' ":eqt5
Herrn zum Hierb lewen aussvroerie, nmnonq u»p Wsinie
mit erschöpfter Stimme. , ^ ^ner

„Da taten Sie Unrecht. Fräulein Komm"' tegatn;
hören Sie selbst mal. wie Sie piepsen und ^
sonst eine so gewichtige Stimme haben. Nein, bei «y
nervigen Patientinnen habe ick kein Mitleid E . „Os
Kourtoisie. Adieu, Herr von Below. Machenv 30, ^
Sie alle werden!" wandte er sich an diesen. . tzl

Edmund drückte einen flüchtigen Kuß auf dre-M
spitzen der jungen Dame und verließ eilig das
und das Haus. Ohne sich weiter um d̂as
der Fabrik zu kümmern, eilte er zunächst
Wohnung. Unterwegs überlegte er, was er twst1-
um sich eine moralische Niederlage und dem ^ Pv(J
vollen Mädchen eine verletzende Täuschung zu "Zwen 3AUUUJCII vlllv ucwcgciiut -CWM. o— j

„Nur die Wahrheit kann mich retten— ich ; «jn
Kommerzienrat Alles gestehen, er soll meine ofl »Sqq '̂
gangenheit er'ahren. bevor ich Luise Wiedergesetze
bis dahin muß viel geschehen. Man hat Carola mfsahi
ner Wohnung aesucht. also ist man auf ihrer f Dem
vor man sie ausgesunden, muß ich mit ihr sM- ^ writttX Sbm nnrh hpm si- nprlflHflt linb utl» v « llind dem Knaben, nach dem sie verlangt und der
Heilung nötig ist."
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fnf|>n worden. Eine Sammelliste wird bei der
.erschuft zirkulreren. Um die Suche rentabler zu
ieii, ist geplant , den Teich mit geeigneter Fischbrut

Gesetzen.
Zirderli, 24. November. Am 9. Dezember d. I.
'unser Ortspfarrer Herr Dekan Vogel auf eine 50-
r,qe Amtstätigkeit zurückblicken.

"stlllburg, 25. November. (Kollektenschwindel.) Der
Miuer Bote " schreibt unter dieser Spitzmaike : „Wir

„ unsere Leser darauf aufmerksam, daß Leute in
und Land umherziehen und unter dem Vorgeben,

'wohltätige Anstalten zu sammeln, ihre eigenen Ge¬
ste besorgen. U. a. erscheint alljährlich ein alter
nn, der lächelnd in die Häuser kommt und um Gaben
die „armen blödsinnigen Kinderchen in Kiedrich"

let. In Kiedrich ist nur eine Anstalt für weibliche
ileptische, die keinerlei Kollekten abhält und nieinanden
: der Vornahme von Sammlungen beauftragt hat.
ider vorigen Woche zog eine Frau in der Stadt um-

und sammelte für das „Kinderheim in Unterlieder-
jj" unter Berufung auf den Pfarrgeistlichen dortselbst;
wies auch ein Buch zum Einzeichnen der Beträge

Gab man ihr 50 Pfg ., so verabfolgte sie einen
Druckten Haussegen , auf dessen Rückseite in hekto-
^hinten Ziffern 50 Pfg . steht. Der Kaufwert des
Mts mag 5 Pfg . betragen. In Unterliederbach ist

weder ein Kinderheim, noch weiß der Pfarrgeist-
dortselbst etwas von einer Frau und ihrem Treiben,
handelt sich also um einen frechen Betrug. Wenn

eje und ähnliche Leute einen der Leser oder Leserinnen
der ansprechen sollten, so raten wir dringend, ihnen

ht nur die Türe zu weisen, sondern auch sogleich die
jelizei zu benachrichtigen, welche ihrem Treiben ein
de machen wird. Jede Hauskollekte muß vom Herrn

Präsidenten genehmigt sein !"
Kriegervcrbanddes Regierungsbcziits Wiesbaden.

Tie diesmonatliche Sitzung des Bezitksoorstandes fand am 18.
nember er. unter dem Borsitz des Oberstleutnants a. D. von
tten in Wiesbaden statt . Der Vorsitzende machte zuerst Mit-

z von dem Tode des Einzelmitgliedes Oberst z. D. Labes,
von der Aufnahme der Kriegervereine Dietenhausen (Ober-

jii) und Dörnberg (ilnterlahn ). Sodann wurden die Namen
in Anzahl von Offizieren der Jnaktioität in Wiesbaden bekannt
geben, die als Einzelmitglieder dem Verbände beigctreten sind.
!eine diesseitige Anfrage hat der Landesverband erwidert, daß
hWiederaufnahmeausgetretenero der ausgeschlossener Vereine die

pMifmrS zur Wiederweiterführung der Fuhne auf Antrag bei der
maltüngsbehörde durch den Minister des Innern vorzulegen ist
»dort von Fall zu Fall die Genehmigung eventuell erfolgt. An

Mistige Kameraden des Verbandes sind 1788 Mark, an Witwen
IMark aus dem Stockmarrfonds und aus dem Notstandsfonds
WMark, zusammen 4348 Mark von dem Deutschen Kriegerbunde
Weilt worden. Die Städte Geisenheim und Haiger haben nicht
sein für dieses, sondern auch für das nächste Jahr Unterstützungen
!bedürftige Veteranen in ihre Etats eingestellt. Anschließend an
stes lobenswerte Vorgehen der genannten Städte verliest der Vor-
jenbe einen von ihm verfaßten Aufruf an die städtischen unb Ge-
»nbeiörperschasten des Regierungsbezirks, um eine fortlaufende
Misilltzung an alle die bedürftigen Veteranen zu gewähren, so-
Ke sie nicht die Reichsbeihilfc von jährlich 120 Mark erhalten
Pi. Der Vorstand erklärt sich mit der Fassung einverstanden.

Aufruf soll nach Fertigstellung im Druck an die genannten
Dotationen, Kreiskriegeroerbände, Vereine und den Leitungen zur
'̂ isentlichung möglichst bald zugcsandt werden.

]Vab und fern.
,,Ehr!ich-.Hatn <»m» itmijetauft für den Handel.

>s Ehrlich-Hata-Mittel gegen die Sovhilis wird be-
pnt Mitte Dezember in den Handel gebracht werden,

zwar in allen Ländern gleichzeitig. Es erhielt von
Höchster Farbwerken den gesetzlich geschützten Namen

alvarsan".

«.W . lleoer die Möglichkeilen einer Entführung des kleinen
iß « « tt nachdenkend, betrat er sein Zimmer. Er fand es

. jjjvölliger Unordnung. Die Betten waren ohne Bezug.
;* Teppiche zuiammengerollt, die Handtücher entfernt.
^.Trch ohne Decke. Kurz, jede Bequemlichkeit war
Kfmu. Auf Belows heftiges Klingelzeichen erschien

, M stau Merzenland.
Üi4® »Was soll das heißen. Soll das Zimmer vielleicht
W *! ^diesem Zustande bleiben?" fragte Delow in drohendem

cherW Äne.
int! 1 ^ »Allerdings." sagte die Wirtin, ihre Arme hcrausfor-
t sts» ttnb ganz wie zum Kampfe gerüstet, keck in die Seitert 1
dieset ve> ^mtnenb
m %3 <f) . . . . . „ . .
W die Witwe fort, „die bei Nacht Besuch von Damen,
die>
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wie |Uu, „V ic uti vmuji uu; uuii
2jTüg solchen von Polizisten empfangen. „Ich betrachte
r* Qis aus gezogen und behalte die vorausbezahlteMo-
^hwiete als Ent'chädigung für die Blamage, welche Sie
^ner Tugend angetan haben. Sie unmoralischer Eham-
larnist. Sie !"
»Halten Sie mich denn wirklich dafür?" fragte De-
' lächelnd.

L »Ob ich das tue! Wollen Sie Ihre Besuche leugnen?
i*- glauben Eie, eine Vermieterin habe gar keine weib-

* Ehre?"
Fortsetzung folgt.

»Ich habe nicht gern mit möblierten Herren zu tun.

^ufikaUons im Kriege »870 - 71 .
Von Martin Sineck.

p Angesichts des traurigen Schicksals, das den Ballon
hm  L #or mit feinen Insassen doch wohl höchstwahrscheinlich
,la il lcki» bal,  betrosten Hai ln einer Reit, in der die Luft-
(j-fgi, r- flahrt immerhin recht erfreulich oorgelchritten ist, muß
, «l L.0erwunderlich erscheinen, wie gliuilich man stck bereits

Z' d Mehreren Jahrzehnten der Luflfckiffe bediente, du
detWk ê nicht fo vollkommen waren wie unfere heutigen

Rotzen Kriege zwischen Deutschland und Fcantreich.

0 Zugentgleisung . Ein Zug der Köln Bonner Kreis¬
bahn entgleiste bei der Station Marien. Die Lokomotive
und der erste Wagen wurden umgesiürzt. Der Lokomotiv¬
führer wurde tödlich rerletzt. Sein Aufkommen ist kaum
zu erwarten. Der Heizer wurde von der Lokomotive aufs
Feld geschleudert, trug aber nur leichtere Verletzungen
davon.

O Auffindung von Höhlcnivohnnngen in Bayern.
In der Umgebung von Fürtb wurden bei Wegebauten
Höhlenwohnungen von. ganz außergewöhnlichem Umsange
aus dem 12. und 13. Jahrhilndeu eut&ecft. Eine Zentral-
höhle ist immer von einer Reihe kleinerer Zellen um¬
geben, die vermutlich den . einzelnen Familien als Unier-
schluof gebient haben. Wiffensckaflliche Größen nehmen
jetzt eine ordentliche Durchforschung der Hö chen vor.

o Operation auf schwankendem Schiff. Auf der Fahrt
nach Newpork war ein Passagier der „Mauretania",
Baron von Eckhardtslein aus Becliu, vlötzlich so schwer
erkrankt, daß eine sofortige Blindüarmoperationnotwendig
war. Diese wurde von dem Schifssarzt vorgeuommeii
und glücklich durchgeführt. In Newpork wurde Baron
von«Eckhardtsiem in ein Sanatorimn übergeführt. Die
»Mauretaiila" ist jenes Schiff, über welches der Kaiser
lüngst in der Schiffbautechnischen Gesellschaft inrecesjanle
Mitteilungen machte.

o Dichter Nebel und seine Folgen . In Hamburg
herrschte dieser Tage infolge dichten Nebels schon mittags
nach.ähnliche Dunkelheit, so daß allenthalben Beleuchtung
nötig war. Irl der Nordsee bat de: Nebel mehrere
Sch ffsunfälle verursacht. Der leewärts bestimmte
norwegische Dampfer „Elben" geriet bei der Oste-Ban!
auf Grund und konnte nur schwer wieder stott gemacht
werden. Er hat zur BodenbesichtigungCuxhaven an¬
gelaufen. Der Dampfer,,Asana" ist gleichfalls gestrandet
und konnie bisher nicht abgebracht werden.

© Die Millionärin als Zigeunerfrau . Aus Cincinnati
wird der Tod der 25jährigen Jeffie Haversham gemeldet.
Sie war als Tochter eines fünfzigfachen Millionärs in
Baltimore im Alter von .14 Jahren aus dem Elternbause
verfchwnnden und mit einer Zigeunerbande daoon-
gegangen. Das junge Mädchen, das in Glanz und Luxus
anfgewachsen war. hatte sich der Bande angeschloffen und
heiratete den jungen Zigeunerhauptmann Jorgas Mjcĥ le.
Jetzt erst erfuhren die Eltern den Tod ihrer Tochter und
was aus ibr wurde.

s Wider den Dämon Alkohol. Eine neuartige
Propaganda für die Heilsarmee wurde in Newqork ver¬
anstaltet: Aus allen Kaschemmen und Kneipen batte man
1350 schwerbetrunkenePersonen zusammengefucht, die dann
als abschreckendes Beispiel durch die Stadt gefahren
wurden. Hierauf folgten die Kapelle, die Offiziere und
Ptaunschaften der Heilsarmee. Darnach fand ein GotteL-
d.enst mit Bekehrnngsversiichenstatt. 1300 Personen
schiooren dem Alkohol ad. Bei dem Anfsuchen der Be¬
trunkenen butleu sich bekehre Alkoholiker am geschickteste.:
erwiesen, denn sie wußten aus Erfahrung, wo sie ihre
ehemaligen Kumpane zu suchen hatten.

o  Ehedr -i»ia. Ein erfefuitieatöer Vorfall ereignete sich
vor dem Parkhotei in Mannheim. Dort warf sich die
30 Jahre alte Frau Anna Zinimernanu unter ein Auto¬
mobil, das. vou ihrem Manne gel nkt, daher gerast kam.
Das Auto fuhr ihr über beide Be:ne. Die Frau, die von
ibrem Manne aetrennt lebte, liegt hoffnungslos darnieder.
löuntc Oagcs -Lkronik.

Lübeck, 26. Nov . Die Polizei verhaftete den Dovvel-
raubmörder 5permann Franz aus Tetriviv . Er hatte den
Landmann Klein und desien Frau in Schönhagen bei
Pribwalk erschlagen. Franz ist geständig.

Ahrweiler , 26. Nov . Unter den ausländischen Arbeitern
beim Bau der Ahrtalbabn ist eine Tvvbu -epidemie aus-
gebrockeii. vermutlich durch Genuß ungekochten Wassers aus
der Ahr. Untersuchung und Schutzmaßregeln sind an¬
geordnet.

La Rochelle , 26. Nov . Det drctonstche Schoner „Marie
Pauline " hat an der Küste de, rimei 0l >-rvn Schiisvrnch

an den die Errunerung kbi  nach Aoluui von 40 Jahren
besonders lebendig wird, beb:enlen sich die Franzoien in
den wochenlang von den Deutschen belagerten Festunger
Metz und Paris sehr häufig der Ballons zu Kundschafter-,
zu Personen- und Postbesörderungszwecken. Weil dir
Luftschiffe nicht lenkbar waren, vielmehr wie heut ja noch
alle Freiballons der Luftströmung preisgegeben waren,
wuiden zwar oft genug die beabsichtigten Dienste nickt
erreicht, aber imnierhin ist es doch interessant zu beob¬
achten, wie oielseitig und wie manchmal recht glücklich das
Luftschiff von der Strategie nutzbar gemacht wurde.

Der in den: drit .eu Viertelndes vorigen Jabrhunderts
in Berlin ziemlich populäre Schriftsteller Hans Wachen-
hu'en, der sich oie such in der Welt als Kriegsbummler
umhergelrieben hat. erzählt in seinen Berichten über die
Belagerung von Paris oft genug von der Benutzung des
Luftballons . Eine der ersten Erwähnungen ist wohl die
unterm Datum des 25. September : . Gestern und beute
früh sab man in der Richtung von Riontrouge einen Luft¬
ballon aufsteigen. Diese aero lautischen Rekognoszierungen
werden während der Belagerung wohl oft wiederholt
werden. Wer aus Erfahrung die großen Entfernungen
kennt, die maii aus dem Ballon überbiLt , der weiß dieses
Manöver zu würdigen und zu fürchten. Schon bei
Solferino iah ick ^ zum ersten Riale eine Ballon-
Rekognoszierung. Sie geschaĥ auch von seiten der
Franzosen am Tage vor der sch acht, sie sahen die
ganz unvollendete Aufstellung der Österreicher, sahen, daß
das Gros noch hinter dem Riincio stand, und machten
deshalb ihren Angriff schon vor Tageeaniruch . Bekannt¬
lich tat die Aeronautik auch im amerikaniia en Kriege ihre
zu eu Dienste". Hier ist die eminente Wichtigkeit des
Ballons für Kundsckafterzwecte richtig beleuchtet und er¬
wiesen.

Vom Luftschiff als Posthilfsnuttel ist in folgenden
Fällen die Rede. »Plötzlich erhoben sich wiederum zwei
andere Ballons und flogen landeinwärts. Der Zweck
ihrer yie fe ward erst kar. als in der Ricklung aus
Bongival ganze Pakele von weißen Blätlern aus die Erd«
herabflallerien, die nichts anderes enthielten als Herrn
Jules Favres Bericht semer Verhau :g mit dem Grafen
Bismarck. Wo keine Posten und i* tmen mehr die
Kommunikationunlerhollsn. mußle >er Luftballon
gewählt werden." Später wurde in U eme regulär«

gellsten. Von dm Aclatzung. die aas l 'J matu  bestand,
find nur fünf Mann gerettet worden.

Eltville , 26. Nov. Nach einer Bekanntmachung der
hiesigen Bürgenncisterei sollen infolge der Mißernte im
Weinbau Lustbarkeiten hier nur in beschränktem Nmfang ge¬
stattet werden.

Pforzheim, 27. November, 10000 Arbeiter der hiesigen Edel-
metallindnstric sind hier ausgesperrt worden.

Magäeburg, 27. November. Der Kaufmann Otto Kiiietelius,
der vor 2 Jahren den Apotheker Rathge Hierselbst bei einem Ein-
vtnch ermordete, wurde in Petropolis (Brasilien) verhaftet und nach
hier alisgeliesert. Er sitzt bereiks im hiesigen Gefängnis.

Wien, 27. ökovember. DaS österreichischeAbgeordctenhaus nahm
einen Gefetzentivurf ,̂ ur Verbesserung der Wohnnngsverhältnisse
minderbemittelter Leute an.

Ularfthau, 27. November. Der Leibkutschcr des verstorbenen
Grafen Lev Tolstoi tötete sich aus Gram über den Tod seines
Herrn auf dem Grabe Tolstois . Er schnitt sich mit einem Messer
die Pulsadern auf und starb an Verblutung.

Rom, 27. November. Die Zollbehörde in Neapel hat eine große
Menge Waffen, die von einer Lütlicher Firma kamen und ge¬
schmuggelt worden waren , beschlagnahmt. An Zoll und Strafen
ivaren allein 185(BO Lire zu bezahlen.

ßzaslatt , 27. November. In der Nische einer Kapelle solleil
gestern von Maurern die Gebeine von Johann Cieskas, des Hussiten-
Feldhcrrn . aufgefmiden worden sein.

INW-VorK, 27. November. Eine entsetzliche Feuersbrunst zer¬
störte die Fadliik der Newark Paper Box Company zu Newark in
New-Jersey . Eine große Anzahl Arbeiterinnen wurde vom Feuer
abgeschnitten. Viele Mädchen sprangen auf die Straße und . ver¬
letzten sich dabei tödlich. Andere wurden durch Brandwunden ver-
stümmelt und getötet . 25 Arbeiterinnen liegen schwerverletzt im
Kraiikenhanse, 12 Leichen sind gefunden. Weitere 25 Mädchen ivcr-
den noch verniißt und siiid anscheinend umgekommen. Die letzten
Meldungen sprechen von 40 Totenl

Nanctetü-Deirung.
Berlin , 26. Nov. (Amtlicher Preisbericht für inländisches

Getreide.> Es bedeniet W Weizen, ß Roggen, G Gerste
(bg Braugerste. Fg mergerste). H Hafer. Die Preise gellen
in Mark ,ur 1000 Ln >u!iuii guter marktfähiger Ware. Heule
wurden notiert : in rngsverg W w8. ß 150, H 139—145
.Dauztu W 170—lt, . U 142,50, G 145—171, H 142—152
Sirttm VV 175- 101 140—145, H 145—150, Posen W 191
bis 195. K 139, G 164, H 150, Broinberg B 135—138,
H löo 45i. BreSlau W 192 193, ß 146, ßg 170, Fg 135,
ß 150, Berlin W 197 199. ß 148- 148.50, H 153—173',
tuanfrun u. ij.  ß 140—142, H 156- 160, Magdeburg
VV 192 197, K 143 143. G 167—187, H 155- 165. Braun-
Ickweig VV 135- 193. ß 145 - 161, H 154- 163, Kiel W 185
bis 190, K 140—145. U 150- 160. H 150- 158, Hamburg
w 196. K 138- 150, H 150 170. Neutz W 195. B 148.
h 148. alte, 156, ’j. .uiuibcuri VV 207 210. K 155- 166,50.
H 155- 162,50. Diim.tien VV 213- 221, K 162- 165. G 183
bi? iUfi. H 161 (i -i

Berl „>. 26. ^ ee. ^Produkt  e I,Vörie.) Wetze,Iiuehl Nr.00
24.25- 27.75. Fei.Oie Marken über Noll» bezagll. - Roggen-
iiutjl D(x. 0 u. 1 18,90—21,20. Aoii. im Liezember 1910
Rlai 1911 19.30. Rutng - Rubol für 100 Kilo mit
Faß. Abu. Un Tezemvei 58 Geld. Mai 1911 57.80—57.60
vis 58—67.90. Bedouvtel.

Ocffentlichcr Wetterdienst Weilbnrg.
Voraussichtliches Wetter jür Dienstag dcu 29. November U110. .

Trübe und iltiederschläge(meift Regen), milder, später
wieder etwas kälter.

4

Alle 14Tage:40 SeitCü stark znltSchnittbOQCD.
AboaaaBents m Tyri - bei allenRnchhaBrilqitr«»pro VU/lelJ*iu-ra JL 1UK . aad

Mn.Pnbi-ihiiiniinm  lohii Htni)Schwerin, iKii»w.
üb* 100000 Abonnenten.

Luitpoil uucti rui pnuuit Br .eie e.nger.üner, vre auw
Schreiben für das Auetand aniiahiii. Der Brief durfte
nicht ichiverer sein als vier Gramm und kostete ziv. iizig
Zenumes Pvrio . Oll genug ge ang es uaturüch den
deuischen Belagerern , sich dreier posta.stchen Luftvehikel zu
bemächtigen. Die dabei adgefaßten Briefe schilderten
meist die Lage in den zerinerten Städten in w rosigem,
der Wirklichteit direkt wirec .pcechendem Lichte, daß man
sich daran gewöhnte. ieüe Lügennachricht der Franzosen
als Ballonnachricht zu bezeichne».

urun ivare noch der Perionenvesorüerung per Luft¬
ballon aus den belagerten Städten heraus zu gedenken.
Die wichtigste Person , die damals io notgedrungen in die
Lufl ging, war wohl der Minister der Innern , Gambetta.
Am 7. Ok'.ober früh bestieg er eine Luftgondel und entwich
aus Paris , um in den Provinzen die Erhebung des
Volkes gegen, die teutoiüscheii Eindringlinge zu leiten.
Äiit seinem Sekretär Spuller und dem Luflschiffer Trichet
stieg er auf dem Moni Martre ,im Ballon „Arinanü
Barbös " auf : bald folgte unter Leilung des Aeronauten
Nadar in einem zweiten Ballon mit dem schönen Namen
.George -:- Sand " das Gefolge. Über den Linien der
Belagerer , schonen preußiicke Truppen anhaltend nach den
Luftschiffen. Die Kugeln sausten den Insassen um
die Ohren und verwundeten den Aiinister an der
Hand, aber sie konnten den Ballons doch nicht
sockiel anhaden. daß diese innerhalb des Machtbereichs
der Belagerer medergehen mutzten. „Georges Sund"
landete glatt , der „Armand Barbss " verfing sich
in einem machligen Baume, von dem Gambetta einen
nicht ungefährlichen Abnieg unleruehmen matzle. Immer¬
hin war die Lustreise dieser Herren doch ihrem Zweck
gemäß zu Ende geführt worden. Allen, die auf dteie
Weise über die Deuischen wegzutommen damle.., sollte es
nichl gelingeii. An, U). November ivuroen bei Veriailles
drei Ballons und am 11. November zwei Ballons mit
insgesamt l3 rranzosischen Oinzleren auigesnngen. Die
Jnianen wurden in preutzisme Festungen geicuickt und
dor. vor ein Kr :egSge ich! genellt, ireil erileibj bei ihnen
gZunbeue Pap ere sie o proimttierten und sie ferner mit
dem Uberflie len der fein, uchea Limen gewiiserinatzen di«
Vorposielck' en ducchbroL.e»i haueu, worauf nach Kriegs-
gejê en Tr -cLjtrase stcht.



Bekanntmachung.
Den Handwerkern von Hachenbnrfl bringe

ich hierum in (Llinnernng, doß nach dein 1. Okloder 1908
nur nvch derjenige Handwerker den Meisterlilei führen
und Lehrlinge halten darf, welcher die Meisterprüfung
abgelegt hat oder im Besitz der Verleihungsurkunde ist.

Die Verleihungsurkunde wird auf Antrag allen Hand¬
werkern, die vor dem 1. Oktober 1879 geboren sind und
am 1. Oktober 1903 ihr Handwerk selbständig ausübtLu,
durch die Verwaltungsbehörde ausgestellt.

Anträge hierzu ersuche ich, unter Beifügung des Ge¬
burtsscheins, bis zum 15. Dezember d. I . bei mir ein¬
zureichen. Diejenigen Handwerker, die Mitglieder des Ge-
wcrbcvereins Hachenburg sind, brauchen ihre Anträge nicht
einzeln bei mir einzubringen, dieselben werden durch den
Beauftragten der Handwerkskammer, Herrn Friedrich Mies
hier, zusammen aufgestelli. Ich ersuche zu diesem Zwecke
Herrn Mies die Geburtsscheine auszuhändigen.

Hachenburg, den 24. November 1910.
Der Bürgermeister

und Vorsitzende des Gewerbevereios Hachenburg
Steinhaus.

Zw  imdlt- und(Uilticrfaifon erhabener Gedanke
U  vin WIIUVI IMHVII bcn,t,aenaen Mitmenschen mit erfolg Helfen zu könnend

empfehle in großer Auswahl nun  schonö» Jahre der vonj . 8. Maas in Bonn erfmibene*

5portsiriinipfe, Sweaters und[Dützen BOWICF HrüftZUCkPl
auf das sicherste und billigste. Tillen teilten , die mit Knr,,»
heit, Uerfehleimung geplagt sind, wird der Genuß des bI*»..
ZUChers empfohlen, den man, im heißen Wasser gelöst «5?—
trinkt. Platte » zu 15 Pfg . in allen bess. Kolonialwarc'nKnn^

Bachendurgr Joh . Pet. Bohle und Phil . Schneid
Marienderg: Carl Winschenbach. -Upenrod- Ant
Engros -Bertrieb für d. Westerwald : Phil . Schneider , Hach»'

Heller-Linsen
Riesen-Erbsen
Io. kl. Bohnen

empfiehlt

6 . 5/10 u.

Im Damen des Königs!
Tn der Prioatklagefacbe

des Lehrers Wilhelm Viels aus Niederhattert. Prioatklägers , gegen
den Arbeiter Vinzenz Venter von Oberhattert, Angeklagter, wegen Be¬
leidigung hat das Königliche Schöffengerichtzu Hachenburg in seiner
Sitzung vom 24.  August 1910, au welcher teilgenommen haben:

1. Amtsrichter B irkenha gen
als Vorsitzender,

2.  Landwirt Wilhelm Schesfen  zu Nister,
3. Bürgermeister Franz Nauroth  zu Mörlen

als Schöffen,
Referendar Oppenheimer

als Gerichtsschreiber,
für Recht erkannt:

Der Angeklagte ist der öffentlichen Beleidigung des Lehrers
Diels  von Niederhattert schuldig und wird deshalb zu einer
Woche Gefängnis und in die Kosten des Verfahrens verurteilt.

Außerdem wird dem Beleidigten Lehrer Diels  die Be¬
fugnis zugesprochen, den entscheidendenTeil dieses Urteils
binnen 8 Wochen nach Zustellung im „Erzähler vom Wester¬
wald " zu veröffentlichen.

Die Richtigkeit der Abschrift des Urteils wird beglaubigt und die
Vollstreckbarkeit des Urteils bescheinigt.

Bachenburg, den 25.  Oktober 1910.
„ Münch
U- Gerichtsschreiberdes Königs. Amtsgerichts.

Billig ! Billig!
Großer Gemiife-Uerkauf.

Wegen Verspätung des Waggons verkaufe ich erst
Dienstag den 29. d. M. von morgens8 Uhr an bis
nachmittags 31/, Uhr am Bahnhof Sachenburg
eine Waggonladung prachtvollem Gemüse extra dicken
Rotkohl,UleiBkobl,Ablingu.Blumenkohl

Riesenköpfe.
/Möchte meine Kundschaft bitten, sich ihren BedaU za

decken, indem die Preise immer höher gehen und zu dem
heutigen Preis ferner nicht mehr liefern kann.

6ultav Cielmann, Landesprodukten- Großhandlung
Nicderdreisbach bei Betzdorf. Telefon Nr. 276 und 208.

Auch bin ich Käufer von Roggen- und Haferstroh.

Revolver,
Floberts, Browning-Pistole

sowie dazugehörige Munition
halte in reicher Auswahl stets am Lager.
Jagdflinten, Drillinge, Piir$chbiid)$t

liefere zu billigsten  Preisen.
ßugo Backhaus, Bachenburn

Waffen und [Tlunition.

für Knaben und Erwachsene,
schwarze und farbige Trikot - Handschuhe,
Glaces mit Futter , sowie weiße und graue
Uniform -Handschuhe aus Trikot und Leder.

Ferner Rodelmützen, Sacken, Schalsu. Gamaschen,
wollene u. seidene Kragenschoner , Pelzgarnituren

für Herren und Damen.
tick XeoheitMi in Krmtlen, Kragen, Hosenträger und(HM.
*qs“  Eine Partie Ufintermüfzen für Herren̂

JE " weit unter Preis ! "WI

Zum Reinigen und Färben'
Annahme v. Kleidern , Pelzsachen , Handschuh , etc.

millKlm Catfch, Hachenburg.
UToIl-und BaumiüDlliaaren

aller Uri kauft man gut und billig bei
C. Lorsbach, Hachenburg.

Achtung!
Schreiner und Glaser! Alle Sorten Gläser:
Ornament-u. lacroaglas

in weiß, farbig und gemustert,

Musselinglas , Tafel « las,
in allen Dimensionen, frei und nach Maß geschnitten,

Spiegelglas
empfiehlt zu billigen Tagespreisen

Karl Baldus, Hachenburg.
Meteors-Buttermaschine

No. 00 Rahmfüll. 6 Ltr., Totalinhalt 15 Ltr. Mk. 12.—
» 0 „ 8 „ „ 20 „ „ 14.-
" 1 " 10 „ „ 25 „ „ 16.—
» 2 " 1h „ „ 36 „ „ 19.-
» 3 » 20 „ „ 48 „ „ 23 . —
« 4 " 25 „ „ 60 „ „ 45-

Faß aus Ia. westfälischem Eichenholz.

Die Handhabung und das Herausnahmen der Flügelwelle
ist sehr einfach.

Größte Zeitersparnis u. vollständige Ausbutterung
sind die Haupteigenschaften dieser neuen Kon-

. . . . struktion. Reparaturen werden nie erforderlich.
Gebrauchsanweisung mit Winken zur Erzielung einer guten Verbutterung liegt jeder Maschine bei.

C. von $aint George,  Hachenburg.

per Pfund 14

Karl Dasbach, hacbenbitra

AoNen Sir schnell
unü gut verkaufen?

Meldungen
von verkäufl. Wohn- und Geschäfts¬
häusern, Geschäften, Gastwirtschaf¬
ten, Bäckereien, Villen, Landgütern
und Betrieben aller Art , für lei¬

stungsfähigen Käufer erbeten an
Mach. Jansen.

Köln , Cleverstr. 14

Zigarrenbeufel
sowohl mit als ohne Druck

empfiehlt zu billigsten Preisen
Th. Kirchhübel, Hachenburg.

Die gegen Frau
in der Aufregung ge!
üble Nachrede und Ver!
düng nehme ich
Bedauern, die Unw>.,
gesagt zu haben, zurück.'

Wilh . Br.
Hachenburg, den 28.Nov.

Neue Pflaumen
„ Feigen
„ Haselnüsse
„ Haselnußk

bester Ersatz für Backma-
billigst bei

Karl Dasbach, Hais

Feilte Rohe
Bückling:

frifche Ware,
empfieblt zu billig'

Tagespreis
Steph. firuby, üactoenD

Unserer heutigen Nu
liegt ein Prospekt derj
Julius Grünet,au in
David Nachf.) in Alien!
bei, worauf hiermit des.
aufmerksam , gemacht

oit Spielnarcn -Husffellung .» nu
Blechspielwaren Stück 10 25 45 . unb 95 Pfg.
Uhrwerk-Spielzeuge Stück 45 und 95 Pfg.
Erzählungsbücher Stück 30 48 und 85 Pfg.
Bilderbücher unzerreißbar Stück 26 und 45 Pfg.
Kartons Soldaten Karton 46 und 95 Pfg.
Gesellschaftsspiele Spiel 45 und 95 Pfg.
Holzbaukasten Kasten 45 und 75 Psg.
Steinbaukasten Kasten 40 und 86 Pfg.
Holz-Kegelspiele Spiel 45 und 95 Pfg.
Trompeten Stück 8 und 25 Pfg.
Eisenbahnen komplett 48 und 95 Pfg.

Blechherde Stück 25 48 und 95 Pfg.
Blechhausrat Karton 15 30 46 u. 76 „
Kaffeeservice Karton 50 und 95 „
Arche Noah komplett 48 „ 95 „
Tiere im Karton Karton 26 50 Psg . u. 1 M.
Lokomotiven mit Uhrwerk 125 375
Einzelne Eisenbahnwagen

Spur 0 60 Psg . 15 Psg . 100
Einzelne Eisenbahnwagen

Spur 1 65 Psg . 85 Pfg . irs
Uhrwerk-Eisenbahnen Karton 95 Psg . iso i ?ö
Bessere Eisenbahnen Karton 300 450 500

1«Unverwüstl . Filzttere Stück 50 Pfg.
FilzUere zum Fahren St . 45 95  Psg . I 45  3 00
Puppenküchen mit Einrichtung komplett1«5 450
Pserdeställe m.Einricht, gkoinpl. 95 Psg . I 4®2 5̂ 3 ®̂
Frachtwagen mit Pferd komplett 300 goo
Hübsche Holzpferde Stück 55 und 95  Pfg-
Fell -Reitpferde Stück l 85 275 5°° 700
Fell -Geschirrpferde Stück 250 4°° 600
Fell -Schaukelpserdez.Fahr.».Schaukel» 12 14 17M-
Festungen komplett 95  Psg . I50
Stick- oder Nähkasten Stück 45 und 95  Psg

Ihreite 5. Rosenau:: Hachenburg.
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Zeit ist da
wo Sie an den Ein-

kauf Ihrer S-

U7eifmacftfs-

Gescfienfie

denken müssen.

Dieser bedeutende Extra-

Verkauf zu Beginn der
Weihn adifs - §aison zeigt
wiederum die

alles überragende
Prasgjrjjgejt liir
:sämtlictie Baren.:
Seit fTJonaten sind grafe
Gelegenheitskäufe für die¬
sen Verkaufzurückgestellt.

Das Beste , was eine WotlI~

fsile Woche nur aufweisen
kann , ist zum Vorteil des Häuf ers

übersieht !ich auf Tischen aus-

gestelit.

fln Wiederoerkäufer
werden die umfiehend
aufgeführten Waren

nicht abgegeben.

Der Verkauf
erfolgt nur

gegen Bar.

Die U7aren sind zum Seil in meinen
Schaufenstern ausgestellt.
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® Grünebaum’s Wohlfeile Woche s Zs

Kleiderstoffe
Große Sortimente in Cheviot
Diagonal, Kinderkleiderstoffe
===== Kostümstoffe

Einheitspreis per Meter 95 125 195 Pf.

Reste und Abschnitte
5 bis 6 Meter lang

jeder Rest M. 5 00 7 00 9 00

Diese Reste haben einen ganz
bedeutend höheren Wert. ESR*K

Hamen-Konfektion

Damen- und fflädchenpaletofs
jetztm. s°° 1200 1400

Damenblusen Eieg. Berbstneuheiten
jetzt rn. 300 450 700

Ein Posten feiner neuer \7el0UrbIlI5en
in Dielen schönen Mustern, jedes Stück/45 Pf,

Mädchen- und Frauencapes
weit unter Preis

Berren-Garderobe
Große Berren-flnzüge
Jünglings-Anzüge

jetztm. 1800 2100 2700
jetztm. 10°° bis 1800

Hinder-Rnzüge
Ein zurückgesetzter Posten in vielen fJlacharten

nur_bessere Qualitätenm  Jede55,̂ ZUmflussudien(II. 5®

Berrenpaletots und Ulster
genau wie nach MaH gearbeitet  Q } -| g 24 27

Ein Posten Rrbeitshosen, die am hager etwas gelitten, jed.51.IR. 3°°

Pelze
Ich hatte Gelegenheit zur Er¬
werbung eines Lagerpostens
in allen modernen Pelzarten
u. Fassons . Verkauf zu außer-
:: ordentlich billigen Preisen . ::

Velour

Russenkittel
05 Pf.

Tuch - Russenkittel
mit Ledergürtel 145 Pf.

Korsetten
in allen Weiten , nur bessere
Qualitäten per Stück 95 Pi.

Korsetten
Tadellose neue Formen

jetzt jedes Stück 145 Pf.

Ein Posten

Damenlmniltasctien
zum Aussuchen

95 HS US 295 PI.

Lodenjoppen
Serie I jedes Stück M. 5 ^®
Serie II jedes Stück M. 7 ^ 0

iMliii-Liliiijoim
zum Aussuchen

M. a °» und 4 U0

Herren -Hosen
Buxkin, hell und dunkel

Serie I . M. 2.50
Serie II . M. 3.75
Serie III . . . . . . M. 5.75

in

Herrencapes
allen Längen p. St. M. IO ®®

Kinderkleidchen
Velour, in schöner Ausführung
Größe 45- 60 St. 05 PI.

Damengürlel
Serie I . 75 P
Seriell . 95 Pf-

Zum Aussuchen.

Knabencapes
in allen Größen

von M. 3 00 bis M. 7 00

Frauentuchunterröcke
125 Pf.

Damen-Taffetgürtel
Praditqualilälen 125 PI

Fantasie -Westen
für Herren

in weiß, hell u. dunkel gemustert
M. 3.75 M. 500  M . 900

Frauentuchunterröcke
extra weit 145 Pf.

Umschlagtücher
PlaidS per st. 95 w-

Knab “Leibchenhosen
in allen Größen 95 Pf.

Imit . Kammgarnhöschen 145 Pf.

Seidene ßerren-Kramaffen
Selbstbinder , Regattes , Diplomaten per St. 75 Pf. u. 2 St. 95 #

1 seidener Kragenschoner 75 Pf.
3 dlDerso KraiDQffen im Karton zusammen. . . . $5

Spazierstöcke
— — Neuheit —.

mit Knopf . . . 95 Pf.

Berren-Unferhosen
schwere Qualitäten mit klein eI1
Webfehlern per Stück 95



® Grünebaum’s Wohlfeile Woche ®E

/A>V.?'V:—
... .

'AKKeSs, t i» / ‘

ass»MWÄ

M
v.«<v»-»tA*a.

» >^MG
“lfafrViir1̂ - ' ~- " 1’' ^

SM
-> C-I

n»

t
QrWi rC"

/, TS!

<4

Abteilung
für

BettiDäfAe, Tisctiioäfche
beibaifche^UTeigioaren
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Diesem Artikel belondere Aufmerkfamkeit
zmuendend, ist es mir gelungen, auf
meinen Einkaufsreilen große Mengen in
belferen Qualitäten preiswert zu erfteben
und find fämtficbe Artikel zu ftaunend
billigen Preifen zum Verkauf ausgelegt.
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in Klei
■der- ännshemdt, Per))]

Kissen&ezug
mit Durchsatz $9 PI,

Kissenbezug
mit div. Einsätzen 1̂ 9 Pf,

Kissenbezug
mit 4 Spitzenecken

Prachtqualität]$) Pf,

Kissenbezug
aus Ia. Crettonne

ausgebogt Jij Pf.

Kissenbezog
mit Ecken

und Falten §5 Pf,

Kissenbezug
mit 5 Spitzenecken

Ü9 Pf.

Paradeftissen
mit Spitzeneinsatz

und Volant ^ 9 Pf.

Fertiger Bettbezug
weiß Crettonne H . ..

mit Languette fl. 9.99
Pass. Kissenbezüge vorrätig.

BeltbattuneH5Z her'
62/o Meter für 1 Bezug

m  pl

Bettücher 160x225 groß.
ausgebogt ^ 9 Pf.

Bettücher Halbleinen,
fertig gesäumt lfij Pf,

Bettuchhalbleinen
Schwere Qualität, 100 cm
breit, per Meter 1̂9 Pf.

Betfudifialbleintn
schwere Qualität

per Meter §9 Pf,

Schweres prima Baustuch
für Bettücher,
volle Breite §9 Pf,

Bettnelilialeinen feinste
Marke, 160 cm breit

per Meter M Pf,

Bettdamast
160 cm breit

f>er Meter f?9 Pf.

Bettdamast
160 cm breit

per Meter M Pf,

Weiß Crettonne ieo cm
für Bettücher und Bezüge

per Meter §9 Pf.

Dameniiemd
weiß Chiffon mit Spitze

S» Pf.

Dameniiemd mit gestickter
Passe aus fein. Kenforce

ein Restposten Ü9 Pf.

Damenhemd
aus schwerem Haustuch
mit Languette 145 Pf.

Damenhemd aus prima
Hemdentuch, Achsel-oder
Schulterschluß195 Pf.

Damenunterröcfce, weiß crone 95 Pf,

Bldeheu-fhiÜen-Hemden
in allen Größen

75 bis 95 Pf.

Franen-Aaehtjacken
weiß und bunt

95  Pf.

Weiße Damenhosen
Biber und Crettonne

95  Pf.

Damenhemd mit Aermei
in gebL Biber

125  Pf.

Damen-Fnterfaillen
mit Feston

95  Pf.

üiberbettneher
weiß und bunt

95  Pf.

Biberbettncher weiß und bunt,
extra groß und schwer

125  Pf.

Engl.Dattist-Damentaschentficher
per Vs Dtz . 95  Pf.

Weiße Herrentascheniöcher
gebrauchsfertig

per V2 Dtz . 95  Pf.

Damen-Infertaiik
Stickerei und Banddurchzug

125  Pf.

lg weiß ohne Rand
extra groß 195 Pf.

Weiße Gebild-Tischtiieher
per Stück 95  Pf.

Weiße Gebild-Tisehtfieber
110X160 groß

145  Pf.

Weiße Gebild-Tischtncher'
110X200 groß

195  Pf.

Dameu-üntertaillen
Stickerei und Feston

145  Pf.

Sb«w rosa, karriert
und gestreift

3 Meter 145 Pf.

Bettkaitnn
Hausmacherqualität

3 Meter 95  Pf.

lelour-ßiber für Kinderkleider
und Blusen

2V, Meter 95  Pf.

„-

Siamosen 120  u. 140 cm breit
für Schürzen

prima Qualität 95  Pf.

Bettjedern
doppelt gereinigt

per Pfd . 95  Pf.
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Tuchtischdecken

mit Stickerei

per Stück 9o Pf.

Tuchtischdecken
schwere Qualität

extra groß 140 Pf.

Tuchtischdecken
mit reicher Stickerei

extra groß 195 Pf.

Kaffeedecken
in verschiedenen

Ausführung . 95 Pf.

Damast-Kaüeedeeken
extra groß , feine

Qualität 19o Pf . 1

Kommode¬
decken

95 Pf.

Tischläufer
mit Hohlsaum , extra

lang 95 Pf.

Tischläufer
feinste Qualität mit

Hohlsaum 145 Pf.

Waehstneh-Tisehdeeke
abgepaßt mit Rand

95 Pf.

Plüsch-Bettvorlage
extra groß 95 Pf.

Bettvorlage
imit . Perser

95 Pf.

Servietten
60X60

2 Stück 95 Pf.

Zierschürzen
mit Träger u . Feston

95 Pf.

Zierschürzen
mit Stickerei

145 Pf.

Frauen-
Reformschürze

95 Pf.

Frauen-
Druckschürze

95 Pf.

Schwarze

Frauen-Bordschürze
95 Pf.

Siamosen-
Frauen-Bordsehürze

schön besetzt 95 Pf.

Siamosen•Mieder-Sehflrze
95 Pf.

Siamosen-Träger-Schürze
95 Pf.

Tttrkiseh
Mädchen-Refermsehfirzen

95 Pf.

Siamosen-
Mädchen-Relormschürzen

95 Pf.

Schwarz e

Alpakka-Kinderschürzen
in all. Größen 95 Pf-

Schwarze

Alpakka-Mädchenschürzca
7°großCm  125 Pf.

Kuabeu-Militarseliflrze
95 Pf-

Knaben-Sehürze
Köper und Siamosen

2 Stück 95  Pf-

Siamosen-
Frauen-Bordsehürze

75 Pf-

Linoleum-Bettvorlagen
95 Pf-

Änto-Chales
95 Pf¬

und 145  Pf-

Schwarze Alpakka-
Kimono-Kinderschürze

125  Pf.

Bank Herreu-karnituren
Serviteurs mit pass.
Manschetten 35 Pf-

Herren-Xormaliiemdea
85 Pf.

Herren-A’ormalhemden
extra groß u . schwer

125 Pf.

Nähkasten
mit */s Dutzend Kinder-
Taschentüchern gefüllt

35 Pf.

Spardosen
mit 7» Dutzend Kinder-
Taschentüchern gefüllt

35 Pf.

Halbseidene
Herren-Halstücher
per Stück 85 Pf-

leberhandtueher
ä jour Stickerei und

1lohHaumkante

fe' J l i.

Küchenüberhandtnch
vorgezeichnet

95 'Pf.

Küchenüberhandtnch
bestickt mit Kranze

] 35 Pf.
1

fandsehoner
passende Garnituren

| per Stück 35 Pf.

Bnhekissen
Sammet mit weicher

Füllung 35 Pf.

Paradehandtuch
mit schön . Sprüchen

35 Pf . ,
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2 Stück 33 Ff.

Rein wollene gestriekte
Hindern!erröten
verschiedene jVJ pjGrößen

iypyta
in Spachtel -Applikation

per Stück 35 Ff.

-ckeiigarnitiiren
in weiß und grau Leinen , bestickt und mit Klöppel

1 Läufer ) jedes Teil
1 große Hecke . B( pr
2 kleine Hecken J • — *

Bandtütfier , rein keinen

1 Meter lang schwerste Qualität

3 Stück 105 Pf-

Hosenträger
*nd
>ner

35 Pf-

Satin - Gummiband mit
Wäscheschoner

Bandtüdier , Baummoiis

1 Meter lang 5 Stück zusammen 35 Pf.
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3 Stück 35 Pf- fitte ^ 1

Hosenträger
f.extra große Hemden

125 Pf

Handtücher
weiß mit Rand,

1 Meter lang

(Jlocl
it.
der

Handtücher
grau Leinen , 1 Meter lang

3 Stück 95 Pf.

□ Küchentücher
5 Stück

zusammen 95 Pf-

Süilgarnituren
2 Beckchen 95 Pf.
1 Milieux 95 Pf.
1 Läufer 95 Pf.

gebleicht

3 Meter 95 Pf.

Frottierbadetücher
extra groß

95 Pf.

markttaschen
t,
it Rin

95 Pf.
gefüttert,

extra groß mit Ring

Buxkin - Reste

60 —75 Zentimeter lang 95 Pf-

80 —120 Zentimeter lang 145 und 195 Pf

Reisetaschen
extra groß

95 Pf-
schwere Qualität

Meli3 Meter 95 Pf-

Zeppelin - "WU
Schlafdecken, schwere Qualität 95 pf '1

3eder hier aufgeführle
Artikel ist eine

besonders günstige
:: Kaufgelegenheit. ::

Biber-Scftlafdedtc
karriert

!- 5 Pf.
Gelegenheitskauf

r - 5 Pf.

1 Rohrklopfer
1 Federwedel
3 Bürsten

zusammen -5 Pf.

Verkauf nur gegen

Preise nur so lang«
:: :: Vorrat! ::
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